
Erſcheint Dienſtag Donnerſtag und
Sonnabend. Bezugspreis vierteljährlich
1 Mark frei ins Haus, durch die Poſt
bezogen 1,25 Mark einſchl. Beſtellgeld.
Beſtellungen nehmen alle PoſtAnſtalten,

Landbriefträger, unſere Zeitungsboten,
ſowie die Expedition ſelbſt entgegen.

Boſtzeitungspreisliſte Nr. 554.
Gratis Heilage:
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Anzeiger für Annaburg, Prettin, Jrſſen,

zugleich Publikations- Organ für

Zeitung.
2

S S
Neue Gartenlaube.

2

S

Die Einrückungsgebühr beträgt für die
kleinſpaltige Korpuszeile oder deren Raum
10 Pfg., für außerhalb des Kreiſes An
geſeſſene 15 Pfg., Reklamen 20 Pfg.

Bei größeren Aufträgen Rabatt.

Anzeigen Annahme bis Montag, Mitt
woch und Freitag Vorm. 10 Uhr.

Telegr. Adreſſe Buchdruckerei Annaburg.
S

Schweinitz und dir umliegenden Orhſchaſten,

Königliche und Ger neinde-Behörden.

No. 102.
Tagesgeſchichte.

Unſer Kaiſer empfing am Dienſtag
im Berliner königl. Schloſſe den italieniſchen
Botſchafter, ferner den Bildhauer Roloff,
der einen für das Grabmal des Sultans
Saladin in Damaskus beſtimmten Roſen-

kranz in Gegenwart des türkiſchen Botſchafters
vorlegte. Der Motorwagen des Kaiſers,
den der Monarch in Wilhelmshöhe benutzte,
legt in der Stunde 95 Km. zurück und koſtet
36000 Mark. Ein D-Zug fährt nur 80
Km. in einer Stunde.

Jm Beiſein des Kaiſerpaares und
des Kronprinzen ſind am Dienſtag die Denk
malsgruppen der Kurfürſten Friedrich I.
Albrecht Achilles und Joachim I. Neſtor im
Berliner Thiergarten enthüllt worden. Das
Wetter hatte eine zahlreiche Zuſchauermenge

beiten der Künſtler Begas wurde
das Denkmal Kaiſer Wilhelm's I. für die
Siegesallee in Augenſchein genommen. Der

Kaiſer iſt hier in einfacher Generalsuniform
mit Mantel und Helm dargeſtellt. Jhn um
geben die Büſten Bismark's und Moltke's.
Die Enthüllung dieſer Gruppe iſt auf den

22. März n. J. feſtgeſetzt.
Kaiſer Wilhelm und Sultan Abdul

Hamid. Die zum Regierungsjubiläum des
Sultans im Auftrage des Kaiſers Wilhelm
in Konſtantinopel eintreffende deutſche Spe
zialkommiſſion iſt zuſammengeſetzt aus dem
kommandirenden General des 11. Armeekorps
v. Wittich, dem Flügeladjutanten Grafen

Moltke, dem Hauptmann v. Unruh und dem
Oberleutnant v. Wittich.

Der Kronprinz hat ſich während des
Brigademanövers im Havelland die Herzen
der Bewohner der Ortſchaften gewonnen, in
denen er in Quartier gelegen hat. Beſonders
dürfte die Jugend noch lange Zeit erzählen.
So machte es dem Prinzen viel Vergnügen,
kleinere Geldſtücke verſtecken zu laſſen, nach
denen die Jungen dann ſuchen mußten.
Auch ließ er dieſe um die Wette laufen und
belohnte die Sieger mit Silber und Nickel
münzen.

Die Nagelung und Weihe von 64
Fahnen und Standarten, die neu bezw. mit
neuen Tüchern verſehen ſind, fand am Don
nerſtag in der Ruhmeshalle des Zeughauſes
zu Berlin in Gegenwart der kaiſerlichen Fa
milie ſtatt. Unter den Fahnen befinden ſich
auch ſolche für die 1. 2. Bataillone des 1.,
2., 3., 4, 5., und 6. Oſtaſiatiſchen Jnfan
terieregiments und des Oſtaſtatiſchen Reiter
regimints.

Die diesjährige Berliner Herbſtparade
am 1. September wird ſich beſonders glanz
voll geſtalten. Außer dem preußiſchen Garde
korps nehmen das Leibregiment Nr. 8 und
das Grenadierregiment Nr. 12 daran Theil.

An Unterſtützungen von Familien der
zu Friedensübungen einberufenen Mannſchaften ſind im letzten Jahre im Reiche

1510000 Mark gezahlt worden. Der Etat
iſt damit um 160000 Mark überſchritten

wordenDer erſte Truppennachſchub für das
oſtaſtatiſche Expeditionscorps wurde Freitag
eingeſchifft. Ueber die Anweſenheit des Kai
ſers verlautet daß der Kaiſer am zweiten Aus

S

Sonnabend, den 1. September 1900. IV. Jahrg.
reiſetage, den 4. September, in Bremerhaven
weilen wird.

Ueber tauſend Kriegsveteranen haben
ihre Theilnahme an dem großen Kriegs-
veteranenappell angemeldet, welcher am 2.
September zur 30 jährigen Gedenkfeier der
Wiedererrichtung des deutſchen Reiches auf
dem Kaſernenhofe des Alexander- Regiments
in der Alexanderſtraße in Berlin ſtattfinden
ſoll. Mit dem Appell der alten Krieger iſt
ein Feldgottesdienſt auf dem Kaſernenhofe
verbunden. Die Weihe, bezw. Gedenkrede
hat Prediger Dr. Runtze-Moabit (Veteran
des franzöſiſchen Feldzuges) übernommen

Sedan.
Von des Wasgau's Rebenhügeln

Bis fernhin zum Memelſtrand
Geht erneut ein hehres Rauſchen

Heut durchs deutſche Vaterland,
2 I

Von dem estagDeſſen Sonne einſt erglänzte
Dort bei Sedan auf dem Hag

Jenes Tages, deſſen Strahlen
Deutſchland jubelnd hat begrüßt,

Und von dem noch jetzt der Schimmer
Deutſchlands Ehrenſchild umſchließt.

Ward doch herrliches errungen
Dort in der Septemberſchlacht:

Deutſche Einheit, deutſche Größe,
Neuen Reiches ſtolze Macht

Ward getilgt mit Blut und Eiſen
Tiefe Schmach aus alter Zeit,

Und beſchert dafür uns Deutſchen
Neue Kaiſerherrlichkeit,

Die in ihrer vollen Schöne
Nach wie vor ſich offenbart,

Die noch bis zu dieſer Stunde
Deutſche Ehre treulich wahrt!

Wohl, was damals heiß erſtritten
Auf der Höhen von der Maas

Kräftig wollen wir uns ſchirmen
Ferner auch ohn' Unterlaß

Einig, tapfer, treu und bieder
Laßt uns feſt zuſammenſteh'n,

Wenn des Reiches Bau je ſollte
Wilder Feindesſturm umweh'n,

Wenn's gilt mit dem Schwert zu ſchützen,
Was erkämpft das Deutſche Schwert

Brüder, ſeien wir der Helden
Von Sedan dann immer werth!

Aber noch herrſcht goldner Friede
Wollen wir uns deſſen freu'n,

Und uns d'rum dem heut'gen Feſte
Auch mit ganzer Seele weih'n!

Darum laßt die deutſchen Fahnen
Luſtig wehen überall,

Laßt des Volkes Heldenlieder
Klingen über Berg und Thal

Jn der Lieb' zum Vaterlande
Sind wir uns doch alle gleich

So erſchall's zum Sedantage:
Hoch dem Kaiſer, hoch das Reich!

Benno Neuendorf.

Oertliches und Provinzielles.
Annaburg. Das Sedanfeſt bleibt

von unſerem Volke nicht vergeſſen mit Recht
redet ſchon der kleine Schnlknabe von Sedan
und weiß die Bedeutung im Allgemeinen an
zugeben, mit Recht ruhen an dieſem Tage die
Bücher denn es gilt die zukünftigen Patrio

ten und Erben der nationalen Geſinnungen
auf die Haupterrungenſchaften, aber auch auf
die patriotiſche Begeiſterung, den Muth, die
Ausdauer und die Heldenthaten der Väter
aufmerkſam zu machen. Es gilt, ſie darauf
hinzuweiſen, wie eine feſtgeſchmiedete Einheit
die Grundbedingung iſt zur Größe, ja zum
Fortbeſtehen und zur Erreichung immer höherer
Zwecke einer Nation. Darum wandelt heute
der Schüler in den Sonntagskleidern ſeinen
gewöhnlichen Weg, nicht um zu lernen, ſon
dern die Begeiſterung und das Intereſſe für
ſein Vaterland angeregt zu erhalten, der
höchſte Zweck des Geſchichtsunterrichts. Mit
Recht vergeſſen auch die Erwachſenen dieſen
wichtigſten hiſtoriſchen Gedenktag der Nation
nicht. Viele Vereine verſammeln ſich, um
durch Rede und Geſang ihren Gefühlen Aus
druck zu geben, beſonders die Kriegervereine,
durch die kriegeriſchen Erinnerungen das Band
der Zuſammengehörigkeit feſter zu winden

zum Anſporn für die jüngeren Vereinsgenoſ
Recht betheiligt ſich auch die Alle

heit durch Fahnenſchmuck an der Feier
dieſes Tages und verleiht dem Ort ein feſt
liches Ausſehen. Luſtig flatternd erinnert die
deutſche Flagge an den ruhmreichſten Tag
der deutſchen Nation. Daneben wehen die
Fahnen der einzelnen deutſchen Stämme ſie
bedeuten die Zugehörigkeit zum großen Völ
kerverband und repräſentiren die Treue, ohne
welche die Wohlfahrt des ganzen deutſchen
Reiches nicht möglich iſt, an deſſen Herrlich
keit uns der Sedantag erinnert

Annaburg. Am Donnerſtag Nachmittag
gegen 5 Uhr paſſirte ein für Oſtaſien be
ſtimmter Truppentransport, beſtehend aus 29
Offizieren und 1032 Mann, vom Uebungs-
platz Zeithain i. S. kommend, mit kürzerem
Aufenthalt unſere Station. Bei der Ankunft
und Abfahrt wurden den in die Ferne ziehen
den Kriegern ſeitens des zahlreich verſammel
ten Publikums brauſende Hurrahs gebracht.

Jn Wittenberg, wo wieder ein längerer
Aufenthalt vorgeſehen war, erhielten die Trup
pen Kaffee, Brödchen und Cigarren, worauf
die Fahrt nach Magdeburg, wo eine Speiſung
der Mannſchaften ſtattfand, fortgeſetzt ward.
Geſtern Nachmittag erfolgte in Bremerhaven
die Einſchiffung der Truppen. Möchten ſie
glücklich ihr Ziel erreichen und geſund wieder
heimkehren!

Annaburg. (Straßenſperrung.) Wegen
Chauſſirungsarbeiten iſt die Straße von Lebien
bis zur Zwieſigkower Grenze bis auf Weiteres
geſperrt. Der Fuhrwerksverkehr zwiſchen Le
bien Zwieſigkow hat daher den Weg über
Schöneicho zu nehmen.

Der bisherige Bürgermeiſter der Stadt
Schweinitz a. Elſter Hermann Erdmann iſt
als beſoldeter Beigeordneter (zweiter Bürger
meiſter) der Stadt Sommerfeld auf die ge
ſetzliche Amtsdauer von 12 Jahren gewählt
und beſtätigt worden.

Jeſſer. In der Nacht vom Sonntag
zum Montag kam es nach Beendigung der
Tanzmuſik im „Bergſchlößchen“ auf hieſigen
Bergen zu einer blutigen Schlägerei, bei der
das Meſſer eine Hauptrolle ſpielte. Die Ver
letzten mußten ärztliche Hilfe in Anſpruch
nehmen. Ein Attentäter wurde am Montag
Morgen in Haft genommen. Die Sache wird
noch ein gerichtliches Nachſpiel haben.

Drahnsdorf bei Golßen. Ein ſeltenes
Unglück paſſirte am Freitag dem Beſitzer
Schulze von hier, welcher mit ſeinem Schwa
ger nach Radelgnd gefahren war, um die

Erbſchaft aus der Wohnung ſeines verſtor
benen Bruders abzuholen. Sie verpackten
die Sachen mit viel Stroh auf einen Leiter
wagen, was bald erledigt war, und frohen
Muthes ging die Fahrt nun nach Hauſe.
Doch als ſie kaum 2000 Schritt vom Dorfe
entfernt waren, ſtand der Wagen in hellen
Flammen und nur mit Mühe und Noth konn
ten die Pferde gerettet werden. Das Merk
würdigſte iſt dabei, daß Niemand geraucht
hatte. Ein Glück für den ſo ſchnöde um
einen Theil ſeiner Erbſchaft Gekommenen iſt,
daß er eine Baarſumme von ca. 4000 Mk.
nicht mit in einem der verbraunten Schränke
oder Koffer untergebracht hatte, ſondern, die
ſelbe in der Taſche trug.

Reundorf (Anhalt), 27. Augnſt. Der
durch einen Kanonenſchuß getödtete Knabe
Robert Proft wurde geſtern Nachmittag unter
allgemeiner Antheilnahme der hieſigen Be
völkerung und des hier in Quartier liegen
den Militärs zur letzten Ruhe beſtattet.

Beerdigung war auch die Regimentskap
nach hier befohlen Offiziere und Mannſchaf
ten ſpendeten prachtvolle Kränze. Drei Tage
nach dein Unglücksfalle durfte das Militär
laut Batteriebefehl keine öffentlichen Tanz-
muſiken beſuchen und hatte ſich des Singens
in den Schanklokalen zu enthalten. Sonntag
früh trat die Batterie zur gemeinſamen Kirchen
parade an. Außer dem getödteten Knaben
Proft ſind noch 17 andere Kinder durch
den Schuß verletzt worden. Vier von dieſen
haben ſehr ſchwere Braudwunden erlitten, be
finden ſich jedoch außer Lebensgefahr.

Erfurt, 29. Auguſt. (Sedanfeier.) Das
hieſige evangeliſche Miniſterium hat, der „Thür.
Ztg.“ zufolge, beſchloſſen, am Sonntag den
2. September in allen evangeliſchen Kirchen
eine Sedanfeier zu veranſtalten. Da jetzt
30 Jahre verfloſſen ſeien ſeit jener denkwür
digen Zeit, in welcher Kaiſer und Reich in
neuer Herrlichkeit erſtanden, und der 2. Sep
tember gerade auf einen Sonntag falle, ſo
könne auf den Kanzeln nicht von den großen
Thaten Gottes geſchwiegen werden. Selbſt
verſtändlich werde es auch diesmal ebenſo
wie früher in einer Weiſe geſchehen, daß
keine Nation ſich dadurch verletzt fühlen kann.

Der Erbprinz von Reuß j. L., der Regent
des Landes, hat eine Zuſchrift an den Vor
ſtand des Verbandes reußiſcher Kriegervereine
gerichtet, in der er der Erwartung Ausdruck
giebt, daß eine ebenſo feierliche Begehung
des Sedantages wie früher ſtattfinden möge,
da es nicht erwünſcht ſei, daß die Erinnerung
an die frühere große Zeit verblaſſe.

Meißen, 29. Auguſt. (Ans der Kneipe
an den Strick.) Hier hat ſich eine 30jährige
verheirathete Fabrikarbeiterin durch Erhängen
entleibt, nachdem ſie unbeſonnener Weiſe ihren
ganzen Wochenlohn in wenigen Stunden durch
gebracht hatte. Von den 12 Mark Wochen
lohn hatte ſie noch 2 Pfennige bei ſich.

Ruhla, 29. Auguſt. (Heute fährt die
Eiſenbahn nicht!) Da der geſammte Lokomo
tivenpark (2 Stück) der Ruhlaer Kleinbahn
defekt war, mußten die fahrplanmäßigen Züge
vorläufig ausfallen

Kirchliche Nachrichten von Annaburg.
Sonntag, den 2. Septbr.

Ortskirche: Vorm. 9 Uhr Predigtgottesdienſt.
Herr Diviſtonspfarrer Zinkernagel.

Purzien: Nachm. I Uhr: Predigtgottesdienſt.
Herr Paſtor Lange.



Politiſche Kundſchan.

Deutſchland
Wieder iſt ein gemaßregelter Landrat be

fördert worden. Der Landrat z. D. Lewald
iſt zum Oberregierungsrat ernannt und ihm
die neugeſchaffene Präſidial-Oberregierungs
ratsStelle bei der Königl. Regierung zu
Breslau übertragen worden. Sein Abgeord
netenMandat erliſcht dadurch.

Die Regierung ſtellt zur Zeit Erhebungen
darüber an, ob die Durchführung der Kranken
verſicherungspflicht für die Seeleute zweck
mäßig ſei. Die in Betracht kommenden wirt
ſchaftlichen Vereinigungen der Küſtenbezirke
ind um ihre Gutachten angegangen worden.

Der in Elbing tagende Weſtpreußiſche
Städtetag beſchloß hinſichtlich der Kohlennot
den Vorſtand zu beauftragen, bei der Staats
behörde wegen Erleichterung der Zufuhr nach
den öſtlichen Provinzen vorſtellig zu werden,
insbeſondere wegen Erleichterung der Einfuhr
der engliſchen Steinkohle durch ermäßigte
Einfuhrtarife.

Wie aus ſicherſter Quelle verlautet, hat
Frankreich in dieſem Jahre zum erſten Male
ſeit dem deutſch-franzöſiſchen Feldzuge ge
beten, einen Offizier zu den deutſchen Kaiſer
manövern entſenden zu dürfen.

ausgewieſene öſtrreichiſch ungariſche Unter
thanen in Wien eingetroffen. Nach von der
„Polit. Korreſp.“ darüber eingezogenen In
formationen bilden dieſe 566 Perſonen nur
einen kleinen Bruchteil der gelegentlich der
Beſetzung von Johannesburg ausgewieſenen
Fremden verſchiedener Nationalität. Dieſe
Maßregel findet in militäriſchen Bedürf
niſſen ihre Begründung. Das Miniſterium
des Auswärtigen habe, ſobald es von der
Verfügung Kenntnis erhalten, über den
Sachverhalt ſofort zuſtändigen Ortes Erkun
digungen eingezogen, deren Ergebnis zunächſt
abzuwarten ſei. Es ſei nicht zu bezweifeln,
daß das gleichzeitig geſtellte Verlangen we
gen Nachſendung der von den Ausgewieſenen
in Transvaal zurückgelaſſenen Habe die vollſte
Berückſichtigung finden werde.

Jn der Nähe von Reudnitz und Nachod
fanden am Sonntag von mehreren tauſend
Perſonen tſchechiſche Verſammlungen ſtatt.
Nach Anſprache von Rednern aller Partei
richtungen wurden Beſchlüſſe angenommen,
die die Verwirklichung der ſtaatsrechtlichen
Forderungen der Tſchechen verlangen.

Jtalien.
In Palermo hat ein ernſter Aufruhr,

bei dem mehrere Perſonen getötet und ver
wundet wurden, ſtattgefunden. Die Urſache

England und Vransvagl.
Die engliſchen Blätter wollen wiffen, daß

die Schlacht im Gebirge bei Machadadorp
zu Gunſten der Briten entſchieden worden
ſei; doch fehlt dazu noch jede amtliche Be
ſtätigung. Lord Roberts teilt nur mit, daß
die Verluſte in dem Gefecht am Sonntag
ſich auf 5 Tote und 58 Verwundete beziffern.
Bullers Truppen lagerten ſich nach Einbruch
der Dunkelheit da, wo ſie ſich gerade befanden.
Daily Mail berichtet aus Lourengo Marques
vom 27. d. M. Während des Angriffs des
Generals Buller auf die Stellungen der
Buren an der Straße ErmeloMachadodorp,
welcher am letzten Donnerstag ſtattfand, hatten
die Buren ſchwere Verluſte. Die Hälfte ihrer
Artilleriſten fiel. Jn einem am letzten
Donnerstag abgehaltenen Kriegsrat wurde
gegen den Rat Bothas mit 21 gegen 9 Stim
men beſchloſſen, zurückzukehren zu dem urſprüng-
lichen Plan, ſich auf Lydenburg zurückzuziehen.
Vorräte, welche kürzlich von dort weggebracht
worden waren, wurden wieder dehin geſandt.

General Olivier iſt nun als Gefangener
in engliſchen Händen und aus der Reihe der
Freiheitskämpfer des Oranjefreiſtaates aus
geſchieden. Dagegen iſt ſein tapferer Waffen
bruder de Wet mit einer kleinen Streitmacht
wieder bei Heilbronn im Nordoſten des Frei

oberten Hauptſtadt Peking liegt nur eins
Nachricht aus franzöſiſcher Quelle vor, die
wir hier folgen laſſen

Einer unverbürgten Preßmeldung zufolge
hätten die Ruſſen innerhalb Pekings eite
Schlappe erlitten und wären genöligt worden
ſich unter chineſiſchem Feuer mit großen Vor
luſten zurückzuziehen.

Der Eindruck von dem Fall Pekings war
in ganz China ein außerordentlicher. Daß
aber die Vertreter der fremden Mächte durch
aus gewillt ſind, die Gefühle der chineſiſchen
Bevölkerung zu ſchonen, beweiſt folgendes
Telegramm Die fremden Konſuln ſprachen
ihre Mißbilligung zu der angeregten Jllumi
nation aus. Sie haben der Stadtverwaltung
mitgeteilt, daß ſie ſich an der Jllumination
nicht beteiligen würden.

Es ſind Gerüchte vorhanden, die von
einem wichtigen Schritt der Engländer im
YangtſeThale wiſſen wollen.
Deutſchland und die velgiſche China

Expediton.
Trotz der Waffenbrüderſchaft der beiden

Nationen Deutſchland und Frankreich im fernen
Oſten iſ4 ein Teil der franzöſiſchen Preſſe
doch eifrig am Werk, Mißtrauen gegen die
deutſche Politik zu ſäen.

Der Pariſer Matin beſchäftigt ſich in
einem längeren Artikel mit dem VerzichtBemerkt wurde, daß der deutſche Bot desſelben war das Verbot, das Gebet der ſtaates erſchienen.ſt e Baron en Es e daß Steijn ſich mil Krüger Belgiens auf Entſendung einer eigenen Exſchafter in Konſtantinopel Baron von Mar Königin-Witwe Margherita in der Kirche zu in pedition nach China und ſagt, man ſei in Belgienſchall ſchon Mittwoch, noch ehe derſelbe nach beten. Viele Perſonen, welche dieſem Ver vereinigt habe. 25 von de Wets Leuten ſehr aufgeregt darüber wen laut Nachricht

tliſeiner Rückkehr vom Urlaub in offizieller bot nicht Folge leiſteten, wurden aus der wurden am Sonnabend n ken n des Briſſeler Blattes Le Soir der Deutſche
Audienz empfangen wurde, vom Sultan zum Kirche gewieſen.

Die Einladung wird tumultuöſen Szenen.Diner gelanden wurde.
mit dem Wunſche des Sultans, den Bau
der Bagdadbahn zu beſchleunigen, andererſeits
auch mit der eventuellen Entſendung einer
deutſchen Spezialmiſſion zum Jubiläum des
Sultans in Zuſammenhang gebracht.

Bezüglich der jüngſt wieder vielfach erörter
ten Frage des ſogenannten Jeſuttengeſetzes
iſt zu bemerken, daß der Reichstag zuletzt

Vor der Kirche kam es zu

Serbien.
Zu der Abberufung des bisherigen ſer

biſchen Geſandten in Berlin, Herrn Milan
Bogitſchewitſch, wird dem „Temps“ aus Bel
grad noch folgendes mitgeteilt: König Milan
hatte vor einigen Monaten ſowohl Herrn
Bogitſchewitſch, der zur Familie Obrenowitſch
gehört, als auch den deutſchen Geſandten in

Pretoria gefangen genommen.
Pretoria erklärten, Botha werde vielleicht
den Engländern noch einmal Widerſtand
leiſten und dann den Krieg beendigen. Steijn
und Krüger beabſichtigen, das Land über
die Delagoabai zu verlaſſen. Das Gebiet
im Weſten iſt jetzt ziemlich ſicher. Das
Zuſammentreffen der Kapitulation der Buren
bei Harryſmith mit der Rückkehr de Wets
läßt die Annahme zu, daß die Freiſtaatburen
nicht vereinigt ſind, ſich einer anderen

Kaifer dieſer Expedition ein unbedingtes Veto
entgegengeſetzt habe. Der Ton der deutſchen
Note ſei mehr als drohend, die belgiſche
Nation ſei berechtigt, ſich durch das außer
ordentliche Vorgehen verletzt zu fühlen.

Die Antwort auf die Anfrage Belgiens
lautete lediglich dahin daß nach deutſcher
Auffaſſung genügende Truppen der Mächte
teils in Marſch geſetzt ſeien, teils in aller
kürzeſter Friſt abgehen würden, um dieam J. Februar 1898 wieder einen auf die Belgrad, Baron v. Waecker-Gotter, erſucht, arAufhebung dieſes Reichsgeſetzes vom 4. Juli ſich fur die Vermählung d ger r größeren Expedition anzuſchließen. Außer er e n der Ordnung in China zu

1872 gerichteten Antrag angenommen hat. Der mit einer deutſchen oder öſterreichiſchen Prin bei Harryſmith hat eine große Anzahl Buren verbürgen. Unter r könne
Bundesrat hat bisher hierzu noch keine Stel eſſin zu intereſſiren. Auf beiden Seiten bei Heidelberg und Standerton die Waffen die i n. T l Expedition
lung genommen. Schon vor längerer Zeit hielt man die Prinzeſſin Alexandra von (geſtreckt. Dieſelben werden gemäß der neuen auf Zweifel ſtoßen, dend r der
verlautete daß man im Bundesrat auf Grund Schaumburg Lippe, die der jüngeren, in von Belgien aufzuwenden n oſten erſcheine S
der vom Reichskanzler veranlaßten Erwägun Heſterreich lebenden Linie dieſes Hauſes an daher nicht von wer
gen nicht abgeneigt ſein würde, den auf demſelben gehört, für eine angemeſſene Partie für den Ebenſo wie die ne üſtungen
Boden, wie die Jeſuiten ſtehenden Orden König von Serbien und die Angelegenheit nehmen auch die ruſſiſchen Kriegsvorberei

Proklamation behandelt werden. Das Reu
terſche Bureau meldet aus Maſeru vom 27.

dDemptoriſten wieder zuzulaſſen, daß dagegen

men des Bundesrats gegenüber dem Reichs

an der Verwaltung von Konſumvereinen finden

„vom heiligen Herzen Jeſu“ gleich den Re

hinſichtlich der Erlaubnis der Wiederzulaſſung
der Lazariſten in Bundesratskreiſen die
Meinungen noch ſtark geteilt ſeien und daß
darüber hinaus auf ein weiteres Entgegenkom

tagsantrag auf Aufhebung des Jeſuitengeſetzes

wiederum nicht zu rechnen ſei. die

war ſo weit gefördert worden, daß die Kaiſer

g

Alexander Frau Draga Maſchin zu heiraten
gedenke. Sowohl in Wien wie in Berlin
war man darüber nicht wenig erſtaunt König
Alexander aber zeigte ſich recht unwillig über

ohne ſein Vorwiſſen unternommenen
Ueber die Beteiligung von Staatsbeamten Schritte ſeines Berliner Geſandten und rief

nach einer Mitteilung der „Köln. Ztg.“ zur
Zeit genaue Erhebungen innerhalb der Dienſt
bereiche der verſchiedenen Miniſterien ſtatt.
Die Veranlaſſung zu dieſer Enquete bilden
wiederholte Beſchwerden von Seiten der Hand
werker und kleinen Kaufleute die ein unbe
dingtes Verbot aller Beteiligung an die unter
ſtellten Beamten fordern.

Geſterreich-Ungarn.

dieſen ab.
England.

Hieſige Blätter kommentieren die Kohlen
kriſe, welche nicht nur eine induſtrielle, ſon
dern auch eine militäriſche Gefahr ſei.
engliſche Regierung hat die größten Schwie-
rigkeifen, um die nötigen Kohlenvorräte für
die Marine zu beſchaffen.

Die

ämtliche Eiſenbahnbedienſtete beabſichti

ſich

wieſenen öſterreichiſchungariſchen Staatsan
gehörigen nur einen kleinen Bruchteil der
gelegentlich der Beſetzung von Johannesburg
ausgewieſenen Fremden verſchiedener Natio
nalität.

Der Krieg in China.
Der Standard berichtet aus Schanghai

vom 27. Auguſt, es ſei jetzt der dokumen
tariſche Beweis erbracht, daß Yunglu der
thatſächliche Urheber des fremdenfeindlichen
Aufſtandes in Peking und Tientſin geweſen
ſei, und daß Prinz Tuan, Kangyi, Liping
heng und die KaiſerinWitwe von ihm über
redet worden ſeien, eine extreme Haltung

1H l
einer ſchwebende

gen zu ſtreiken, wenn die Geſellſchaften nicht einzunehmen.
Am Montag ſind 56 aus Johannesburg l die geforderten Lohnerhöhungen bewilligen.

Lanzenreiter Regiment.

tungen ihren ruhigen Fortgang. Man mel
l det, da die e Regierung bereits bei

abe, ob die Aunahm
Kriegsanleihe in N. Hor

angängig ſei. Dem Regierungsboten zufolge
iſt die Bildung von acht MitrailleuſenBat
terieen befohlen worden.
zu je zwei den vier neu erichteten ſibiriſchen
Armeekorps, die für den fernen Oſten be
ſtimmt ſind, einverleibt werden.

Aus aller Welt.
Konitz. Mitte Oktober beginnt vor dem

hieſigen Schwurgericht der Landfriedensbruch
prozeß gegen einige 20 Perſonen wegen
Demolirung der Synagoge.

Srüſſel. Bei den großen Manövern kam
es bei Farciennes zu einem furchbaren Zu
ſammenſtoß zwiſchen einem Guide und einem

Beide Regimenter
Ueber den Gang der Ereigniſſe in der er trafen in voller Karrière aufeinander. Eine

Fürſtin und Märtyrerin.
59) Roman von L. Stratenus.

Autoriſierte Ueberſetzung von H. Katz.
In der einzigen Tauſchmünze, die er gegen
ſein Geld verlangte, und da begegnete ich
einer Frau, die eine Meiſterin in der Kunſt
war, alle Augen auf ſich zu ziehen und alle
Männerherzen zu gewinnen. Der heilloſe
Zauber, der von ihr ausging, hat mein ſchlechtes
Ich erweckt, mich vergeſſen laſſen, daß ich die
Liebe der edelſten und reinſten Frau beſaß,
ſogar für Augenblicke meine Pflicht als Staats
oberhaupt verſäumen machen, aber darauf
folgte auch die Reue; kaum hatte ich mich
dem gefährlichen Einfluſſe entzogen, ſo er
kannte ich auch, was ich gethan hatte, die
tiefſte Reue bemächtigte ſich meiner, und ich
kehrte in aller Eile nach hier zurück, nachdem
ich mir ſelbß die heiligſten Eide geſchworen
hätte daß, da Du S vie ich feſt hoffte und
wartete nie erfahren ſollteſt, wie ſchwach
ich geweſen war, ich Dir gegenüber alles
durch weitere unwandelbare Liebe und Treue
wieder gut zu machen bemüht ſein wollte
Seſtatte mir dies Dir zu beweiſen, Giſela
i groß und edelmütig und ſchenke mir Deine
Verzeihung

habe Dir keine Verzeihung zuſchenken“
ſagte ſie langſam, als ob ihr das Sprechen
chwer würde.

„Du nicht ſtammelte Salvator, ohne
u verſtehen.

„Nein“, fuhr ſie fort; ohne noch immer

den Blick zu ihm aufzuſchlagen. „Denn die
Schuld liegt an mir ſelbſt.“

„An Dir?“ rief er aus. „Und das, wo
Du die Treue in Perſon geweſen biſt!“

„Jch ſpreche nicht von Untreue“, ant-
wortete Giſela ſo beſtimmt und ſelbſtbewußt,
daß der Kaiſer vor ihren Worten erzitterte,
er wußte ſelbſt nicht zu ſagen warum. Das
wäre thöricht, wo dieſe Sünde ſo tief unter
mir liegt. Nein mein Fehler liegt darin, daß
ich nicht genug Weltkenntnis beſaß, um zu
verſtehen, daß das Feenmärchen, welches Du
mir vortrugſt von Deinem Gelübde der un
wandelbaren Liebe ein Feenmärchen
war und blieb und wie alle andern ſchönen
Erzählungen einmal zu einem Ende kam.
Unſer Märchen hat einige Jahre angedauert;
ich fürchte, daß die Welt es ſchon lange
nennen wird; und wenn ich verſtändiger
oder auch nur philoſophiſcher geweſen wäre
würde ich mich weniger enttäuſcht gefühlt
haben denn enttäuſcht iſt doch wohl das Wort,
deſſen man ſich unter derartigen Umſtänden
bedient

Es lag ein ſo ſchneidender Spott in ihren
Worten wie in der Art wie ſie geäußert
wurden, daß der Kaiſer ihre Hand zu er
greifen ſuchte und flehte:

„Jch bitte Dich, Giſela, komme zu Dir.
Ueberhäufe mich mit Vorwürfen, wenn Du
willſt, aber ſpotte nicht mit dem Kummer,
welchen Du in dieſem Augenblicke fühlſt. Ach,
wenn Du nür an mich glauben wollteſt und
barmherzig genug wärſt, um zu mir zu ſagen
Ja, Du haſt meine Liebe verſcherzt, aber ich

hienieden hoffen kannſt, und ich will Dir die
Chance laſſen, ſie nach Verlauf einer kürzeren
oder längeren Friſt wieder aufs neue zu er
ringen. Ach, Giſela! wie würde ich Dich für
dieſe Worte ſegnen!“

„Die ich aber nicht ſprechen werde, da ſie
eine Lüge ſein würden“, erwiderte ſie eiſig kalt.

„Du willſt mir aber doch nicht jede
Hoffnung für die Zukunft nehmen rief der
Kaiſer aus.

„Soll ich Dich lieber mit einer Unwahr-
heit zufriedenſtellen fragte die junge Frau
ſtreng

„Nein, aber Du weißt im Augenblick nicht
was Du ſagſt. Der Schlag iſt zu unerwartet
gekommen

„Auch darin irrſt Du Dich. Wir ver
ſtehen einander nicht länger, und es iſt kein
Wunder, Salvator; aber wenn Du mich aus
ſprechen laſſen willſt, wird es Dir vielleicht
deutlicher werden, was ich meine, wenn ich
wiederhole, daß wir beide uns hier vor dem
Unabänderlichen befinden. Jch bin eine Fran,
die über viele kleine Fehler hinwegſehen kann
und ſelbſt häufiger verzeiht, aber gegen ihre un
ermeßliche Liebe echte unwandelbare Treue ver
langt: Daß Du König und Kaiſer warſt
Salvator, galt nichts in meinen Augen, aber
meine Phantaſie hatte Dich mit allen edlen
Tugenden geſchmückt, die Dich als Menſch
und Fürſt zieren konnten. Jch wußte, daß
Du die Zielſcheibe aller Augen warſt daß
ein junger Kaiſer ebenſo wie ein blondlockiger
Dichter die Huldigungen einer Anzahl
thörichter Frauen empfängt; die Geſchichte

weiß, daß Du ohne ſie auf kein Glück mehr hat mich gelehrt, daß es immer Perſonen ge

geben hat, die in die Höhe ſtreben und ſich
einen Weg zum Herzen des regierenden Fürſten
zu bahnen ſuchen; aber trotz der mannig
fachen Gefahren war ich vollkommen ruhig
denn ich glaubte an Dich. Schenke mir die
ſen Glauben wieder; wecke dieſen Lazarus
von den Toten auf, wenn Du es kannſt, und
die Vergangenheit wird uns wiederkehren
aber leider! dieſes Wunder geht über Dein
Macht. Mein Abgott fiel in Stücken von dem
hohen Sockel, worauf ich ihn geſtellt hatte.“

„Was beſchließt Du denn fragte er
und warf ihr einen düſteren Blick zu. „Willff
Du vielleicht wieder nach Moldavien zurück
kehren

Giſela ſchüttelte langſam das Haupt.
„Nein, denn das würde Dir wahrſchein

lich nicht paſſen?“

„Darin rätſt Du richtig.“
„Wahrhaftig, es würde Aufſehen erregen,

und das haſſe ich; nein, Salvator, wir ſollen
miteinander den Weg bis zum Grabe fort
ſetzen und jedes ſeinerſeits ſeine Pflicht thun,
wir ſollen den zwiſchen uns entſtandenen
Riß vor jedermanns Auge verbergen unauch ſpäter vor dem unſerer Kinder, e
an unſerer Entfremdung unſchuldig ſind
und auch nicht darunter leiden dürfen
Wenn wir am Abend unſere Rollen abge
ſpielt haben, werden wir zu einander wie
zwei Fremde ſein

„Das kann doch alles nicht Dein Ernſt
ſein!“ rief der Kaiſer erregt; in ſeinem Kummer
über das durch ſeine Hand zerſtörte Glück,
griff er in derber Weiſe ſeine Gattin bein
Arme und zwang ſie, ihn anzuſehen.
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Dieſelben werden
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Erund der That, iſt in Eiferſucht zu ſuchen.

große Menge Reiter und Pferde wähzten ſich
alsbald in einem unentwirrbaren Knäuel am
Boden. Die Anzahl der Verwundeten iſt
noch nicht feſtgeſtellt; ein Guidereiter erhielt
einen Lanzenſtich mitten durch die Stirn.

Der Anarchiſt Acciarito, der wegen
eines Mördverſuchs gegen den verſtorbenen
König Humbert zu lebenslänglicher Haft ver
urteilt iſt, iſt geiſteskrank geworden.

In Almow bei Lemberg wurden durch
eine Feuersbrunſt nahezu 500 Häuſer und
Wirtſchaftsgebäude eingeäſchert, mehr als
1000 Perſonen ſind obdachlos.

Ein furchtbarer Wolkenbruch hat in
Lugano und Umgebung ſchweren Schaden an
gerichtet. Ein Mann iſt ertrunken Ein
Viaduct der Gotthardbahn iſt eingeſtürzt;
die Reiſenden müſſen umſteigen. Die Stra
en der Stadt ſind areterhoch uufgewühlt

Der Franziskanerpater Joſeph Vol
poni, Pfarrer der Baſilica vom heiligen Sebaſti
an, wurde wegen Majeſtätsbeleidigung verhaftet
und ins Gefängnis abgeführt.

Jm Hchwungrade eines Motors ſein
Leben eingebüßt hat in einer BerlinerSchloſſerei
der Lehrling Heinemann, der dort erſt ſeit

14 Tagen beſchäftigt war. Während er den
Motor in Gang ſetzte, geriet er mit dem

Kopfe zwiſchen die Speichen des Schwung
rades, und ehe der Motor wieder angehalten
werden konnte war der Unglückliche mehr
mals herumgewirbelt worden Als man ihn
aus der Maſchine herauszog, war er eine
Leiche.

An Ludwigshaven holte während
eines Streites in ſeiner Wirtſchaft der Wirt
Epple ſein Jagdgewehr aus ſeinem Wohn
zimmer und erſchoß den Arbeiter Genzinger
Liebesdienſt. Daß die Braut ihrem
Geliebten den Strick liefert, mit dem er
ſeinem Leben ein Ende machen ſoll, iſt wohl
noch nicht vorgekommen. Jetzt hat ſich dieſer
Fall in New York ereignet. Jm dortigen
Gefängnis ſaß der Falſchmünzer Paul Janſen,
auf ſeinen Prozeß wartend. Er ſah einer
ſchweren Zuchthausſtrafe entgegen, und den
Tod der Haft vorziehend, überredete er ſeine
Geliebte, ihm eine ſtarke Schnur zu verſchaffen.
Jetta Bava, eine Jtalienerin, ſchmuggelte ihm
die Schnur in einem Topf Suppe, den ſie
ihm ins Gefängnis brachte, zu, als letzten
Kiebesdienſt, und in der folgenden Nacht

in Würzburg wurde verhaftet. Er ſoll vor
einigen Wochen ſeine Nichte, die Konditors

tochter Kühnreich, die ſich vorher in ſeiner
Geſellſchaft Marktbreit befand, wegen ihres
verſpäteten Nachhauſekommens derart miß-
handelt haben, daß bald darauf ihr Tod
eintrat. Die Leiche ſoll er in den Main ge
worfen haben, um den Anſchein zu erwecken,
als ob ſie freiwillig den Tod geſucht habe.

In Serlin gab der Schneider Heſſe
nach einem Wortwechſel mit ſeiner Braut,
der Fabrikarbeiterin Marie Sekop, einen
Schuß aus einem Revolver auf ſie ab. Da
er mit der Waffe ungeſchickt umging, ſchoß
er ſich ſelbſt durch die linke Hand, während
das Mädchen an der rechten Bruſtſeite und

an der linken Hand geſtreift wurde. Der

Has chineſtſche Katferleben.
Hierüber werden folgende Einzelheiten er

zählt. Jn der erſten Zeit nach ſeiner Groß
jährigkeitserklärung und ſeinem Regierungs
antritt beſchränkte ſich Kangſü auf jene tra

Zeremoniell
fleißig ſeine

ihm vorſchreibt
Hauptpflicht

Er erfüllte
den Vorfahren

trägern Audienzen behufs
von Berichten zu erteilen.
Kaiſer durch, bezeichnet die für die

worauf die

er Staatszeitung.“

ausgaben des Journals die von

werden.

Japan nur

ſchickt hat. Es wird erzählt,

Nachtzeit erledigte und bei Tage ſchlief

geliefert wird.

Gerichtshalle.
rin
Sentimentalität in die Baumrinden verſchlungen

ſehr beliebt Nicht immer aber läuft die Ausübun

Der verheiratete Tagelöhner Franz Vollmer auNMunda in Baden ſchnitt in die Rinde eines Baume
des ſtädtiſchen Parks beim Friedhofe daſelbſt ei
etwa 50 CEtm. großes Herz.

nis, mithin ein teures Herz.

Vermiſchtes.

terzuſchlag zu verzichten.
Liebesgabe.

extrakt überwieſen

ditionelle Schatttenrolle, die das chineſiſche

Opfer darzubringen, alle fünf Tage ſeine
Tante zu beſuchen und den Großwürden

Entgegennahme
Dieſe ſieht der

Ver
öffentlichung beſtimmten mit einem Rotſtift,

letzteren auf Aushängetafeln
außerhalb des Palaſtes angeſchlagen werden.
Das iſt das Originalmanuſkript der ſeit 800
Jahren beinahe täglich erſcheinenden „Peking

Von ofiziellen Schrei
bern werden dieſe Manuſkripte kopiert, und
dieſe erſten Abſchriften gelten als Original

Privat
druckereien gekauſt und dann in kleinerem
Format als Heftchen in gelbem Umſchlag, die
im ganzen Reiche verbreitet ſind, reproduzirt

Charakteriſtiſch für die Art wie
dieſe Zeitung redigirt wird wenn man
von einer Redaktion ſprechen darf iſt die
Thatſache, daß über den ganzen Krieg mit

eine Mitteilung veröffentlicht
wurde, daß die Kaiſerin-Witwe 4000 Schach
teln kühlender Pillen an die Soldaten ge

daß Kaiſer
Kwangſü, der ſeit jeher von ſchwacher Ge
ſundheit und im Wachstum wie auch in ſon
ſtiger körperlicher Entwicklung zurückgeblieben
war, eine ziemlich unvernünftige Lebensweiſe
führte, indem er die Regierungsgeſchäfte zur

Er
nährte ſich faſt ausſchließlich von Reis, ob
wohl nach altem chineſiſchem Geſetz für ſeinen
Tiſch täglich 30 Pfund Braten, 7 Pfund
Suppenfleiſch, 2 Schafe, 2 Enten, Milch von
80 Kühen und Aufguß von 75 Theepacketen
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Zch ſchnitt es gern in alle Rinden
Die Sitte, in einer Anwandlung von

Namen oder von Pfeilen durchbohrte Herzen zu ſchnei
den, iſt bekanntlich bei zartbeſaiteten Gemütern leider

der Sitte oder vielmehr Unſitte ſo poetiſch ab, wie
man ſie empfunden und wie der folgende Fall zeigt.

n Er wurde ber dieſer
verbotenen Holzbildhauerei erwiſcht und zur Anzeige
gebracht. Das Schöffengericht verurteilte ihn nunmehr
zu 10 Mark Geldbuße oder zu zwei Tagen Gefäng

Die ſtskali)che Zentralverwaltung in
Oberſchleſien hat beſchloſſen zum kommenden
Winter keine Steigerung der Kohlenpreiſe
vorzunehmen und auch auf den üblichen Win-

Von der Liebig's Fleiſch
extrakt- Kompagnie wurden dem O anatiſchen
Expeditionskorps 1000 Töpfe Liebig's Fleich

Die Koſten der China Expedition werden
bis Anfang Oktober auf etwa 100 Millionen
Mark berechnet. Daß dieſe Ausgaben vom

Reichstage bewilligt werden, kann natürlich
keinem Zweifel unterliegen. Es fragt ſich
nur, inwieweit die bereiten Mittel auch ferner
hin zur Deckung der Ausgaben ausreichen
werden.

Ein Geſchenk von 100000 Mark hat
der Kaiſer aus ſeinem Dispoſitionsfonds
der katholiſchen Schulgemeinde zu Gneſen
als Beihilfe zu den Koſten für den Bau
eines neuen Schulzebäudes überweiſen laſſen.

Beſten weſträliſchen Schinken erhalten
die deutſchen Truppen in Oſtaſien zu eſſen.
Wie man ſchreibt, haben mehrere Fleiſchkon
ſervenfabriken der Osnabrücker Gegend den
Auftrag erhalten, größere Mengen beſten
Schinkens für China zu liefern.

Ein ernſter Augenblidz. Als be
zeichnend für die Stimmung, die unſere nach
China abgehenden Offiziere beherrſcht, er
hält die „Magd. Ztg.“ folgende Mittheilung
„Die Stimmung der Ofiziere auf einem der
letzten nach China abgehenden Dampfer war
ſehr ernſt; jeder Einzelne war ſich bewußt,
daß es ſich nicht um eine militäriſche Spa
zierfahrt handele. Das Abſchiednehmen von
den Verwandten, die in großer Zahl nach
Bremerhaven geeilt waren, bot manche be
wegte Szene Ganz beſonders ernſt und
feierlich aber war der Abſchied eines Herrn
von ſeinem Bruder, der dem Expeditionskorps
angehört, und von den Offizieren der be
treffenden Kompagnie. Kurz vor der Abfahrt
überreichte jener Herr ſeinem Bruder und
jedem ſeiner Kameraden eine kleine wohlver
wahrte Kapſel mit Cyankali. Das Gift ſoll
den Ofſizieren die Gewißheit geben, daß ſie
wenigſtens, wenn ſie verwundet in Feindes
hand fallen ſollten, die Möglichkeit haben,
ſich den Martern ſeitens der Barbaren durch
freiwilligen Tod zu entziehen.“

Ueber eine hübſche Epiſode aus
der Zeit der Freiwilligen- Meldungen für
China wird von der „Straßburger Poſt“
berichtet. Als Hauptmann von Blumenſtein
vom Heidelberger Bataillon des Regiments
Nr. 110 ſeinem Burſchen mitteilte, daß er
nach China gehe, und ihn hierauf fragte,
was er jetzt anfangen wolle, antwortete dieſer

e kurz entſchloſſen: „Wo der Herr Hauptmann
hingeht, da gehe ich auch hin!“ Als nun

g gelegentlich der Fahrt von Hagenau nach
e Bremerhaven der Zug auf Wunſch der zur

Zeit bei ihren Eltern weilenden Frau
v. Blumenſtein auch in Gelnhauſen hielt, wo

n die Offiziere und Mannſchaften auf Koſten
der Familie Bier, Zigarren uſw. erhielten,
verabſchiedete ſich bei dieſer Gelegenheit der
Burſche des Hauptmanns v. Blumenſtein bei
der Frau Hauptmann und deren Kindern
Erſtere überreichte der treuen Seele eine
ſchwere goldene Uhr mit Kette, worauf ein
graviert ſtand: „Wo der Herr Hauptmann
hingeht, da gehe ich anch hin. In dankbarer
Erinnerung von Frau Hauptmann v. Blumen
ſtein.

Ruſſche Legende. Ungemein phan
taſievoll, um nicht zu fagen phantaſtiſch, iſt
die Vorſtellung, die ſich die unwiſſende ruſ
ſiſche Landbevölkerung von den Vorgängen in
China macht. Der chineſiſche Krieg, ſo er
zählen ſich die Muſchiks, wird zwölf Jahre
dauern; dann aber wird, von China ausgehend,
ein gewaltiger Feuerſtrom ſich über die Na

e e

tionen ergießen und furchtbare Verheerungen
unter denen anrichten, die viele Sünden auf
ſich geladen haben. Der Krieg ſelbſt, der
zwiſchen Rußland und China tobt, wird für
die Ruſſen ſo vernichtend ſein, daß nur wenige
Männer übrig bleiben. und die Frauen wer
den dann die Vertreter des ſtarken Ge
ſchlechts mit ſolcher Wut verfolgen, daß dieſe
in dem Dickicht der Wälder Schutz ſuchen
müſſen. Die Chineſen denken ſich die Mu
ſchiks als lauter Rieſen von mindeſtens 7
Fuß Größe, die an Händen Ringe aus
ſchwerem Golde tragen; denn in China findet
man ſoviel Gold, wie in Rußland Steine,
und manche Berge ſind nur aus reinen Gold
barren zuſammengeſetzt. Aber trotz der enor
men Größe der Chineſen würden dieſe doch
für die Ruſſen nur minderwertige Gegner
ſein, und ein ruſſiſcher Soldat würde ein
ganzes Regiment Chineſen in die Flucht
ſchlagen, wenn nicht zuerſt ein Strafgericht
über die ſündhaften Ruſſen hereinbrechen
müßte. Zuletzt werden dieſe natürlich doch
Sieger bleiben.

Ein Sadeſchwank. Ein ſolcher ſollte
es wenigſtens werden, allein es wurde eine
böſe Tragödie daraus. Ein deutſcher Lebe
mann war nach Oſtende gekommen, um dort
in der üblichen Weiſe Zeit und Geld Totzu
ſchlagen. Jn einem Hotel hatte er bald die
geſuchte angenehme Geſellſchaft gefunden,
zwei Damen, die ihm gern bei der totſchlä
gerei mit helfen wollten. Unſer Landsmann
war aber nebenbei auch ein Mann von Geiſt.
Er wollte für ſein Geld noch einen ganz be
ſonderen Spaß haben. Und er fand einen
ſolchen. Während die beiden Schönen ſeiner
Bekanntſchaft luſtig im Bade plätſcherten,
ſchlich ſich unſer geiſtreiche Mann in deren
Cabine, um ſie ſehr bald wieder mit den in
timſten Bekleidungsſtücken jener Damen unter
dem Arme zu verlaſſen, alsda waren ent
zückende Corſets ſeidene Strümpfe, nun
und ſo weiter. Unſer Held lachte vergnügt
in ſich hinein, als er ſich die Geſichter ſeiner
Freundinnen angeſichts des kecken Raubes
ausmalte. Er kicherte aber durchaus nicht
mehr, als er ſich plötzlich von einer rauhen
Hand der Wirklichkeit in Geſtalt eines
Poliziſten am Arme gepackt und als Dieb
durch die Schaaren der Badegäſte auf die
Wache geführt ſah. Er wurde nach Brügge
transportiert, dort zwär gegen Kaution von
600 Franken in Freiheit gelaſſen, hat ſich
aber verpflichten müſſen, Brügge nicht eher
wieder zu verlaſſen, bis ihm ſein Urteil zu
geſprochen ſein wird.

Ein Friedhof als Pfandobfekt.
Die Gemeinde Töß bei Winterthur iſt in
der Lage, 40,000 Fr. Geld entlehnen zu
müſſen; ſie wandte ſich an die Zürcher Kan
tonalbank und bot als hypothekariſches Pfand
den neuen Friedhof nebſt Leichenhaus an.
Dieſe Bank lehnte, wie leicht begreiflich, das
ſonderbare Geſuch ab und auch bei anderen
Banken wird der Gemeinderat von Töß für
Leichenhaus und Gräber wohl ſchwerlich Geld
erhalten, das wäre mit Recht „totes Kapital

Humoxiſtiſches.
Poeſie und Proſa. Sie (in der Sommerfriſche):

„O, Paul, welch, ein herrlicher Abend und dieſes
Schweigen der Natur, nein, wie mich das zum Fig
anregt!“ Er: „Schau, Alte, da ſollteſt Du Dieigenthch auch ein Beiſpiel an der Natur nehmen 4
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die ſich ihrer bemächtigt hatte, nach dem alle
Hoffnung in ihrem Innern erſtorben war,

ſich um den dahinter verborgenen Kummer
zu kümmern.

wieder zum erſten Mal, ſo wie ſie Fremde
ſahen und bewunderten.

ſchleppte ſie ſich unter Anſpannung ihrer letzten Giſela mußte daher auf ihrem Poſten „Du biſt doch nicht leidend fragte er

An Winterpelze gehüſtt.Als Ghfela aus der Betaubung erwachte, darnach Sie wolle mir das Lächeln ohne

Fürſtin und Märkyrerin.
60) Roman von L. Stratenus.

Autoriſierte Ueberſetzung von H. Katz.
„Du kannſt das doch nicht meinen, denn

ſonſt wäre unſere ganze Vergangenheit auch
eine Kinderkomödie geweſen. Was r es,
das eine große Liebe nicht verzeiht

Giſela ſah ihn mutig an und fragte:
„Und wenn ich die Schuldige von uns

beiden geweſen wäre, was würdeſt Du dann
gethan haben?“

Der Gedanke an die Möglichkeit allein
ließ ihn vor Wut zittern, und auf einmal fühlte
er, daß er ſelbſt ohne Erbarmen geweſen ſein
würde, ſelbſt wenn ihre Untreue vor aller
anderer Augen verborgen geblieben wäre und
nur in ihrem Herzen beſtanden hätte. Das
Haupt ſenkend, ließ er ihren Arm los und
murmelte

„Du haſt Recht, ich darf von Dir nicht
mehr verlangen, als was ich ſelbſt gethan
hätte. Gott ſtehe uns bei, denn jetzt iſt auch

das Einzige verloren was uns bis jetzt un
überwindlich machte.“

Und ohne es zu wagen, ſie weiter anzu
ſehen, verließ er das Zimmer. Wenn er ſeine
Schritte wieder zurückgelenkt hätte, würde er
die mitgebrachten Roſen auf dem Teppich
haben verwelken und daneben ſeine bewußt
loſe Gattin liegen ſehen.

Teil

Kräfte nach ihrem Schlafzimmer, ließ ſich
ſchweigend entkleiden und ſtreckte ſich auf dem
Lager aus, welches ihr dieſe Nacht, ſie wußte
es nur zu gut, keine Ruhe gewähren würde.

Sie fing an ſich zu fragen, was ſie thun
ſollte. Jhr einziger, ſehnlichſter Wunſch war,
mit ihren Kindern nach Moldavien zu gehen.
Da in ihrem alten Heim, inmitten der ein
ſamen, allezeit troſtſpendenden Natur würde
ſie ihren Kummer vielleicht etwas vergeſſen.
Die Reiſe wäre eine Löſung der ſchweren
Frage geweſen, wie ſie auf einmal dem ver
trauten Umgang ein Ende machen ſollte, der
in ihrem täglichen Leben zwiſchen ihr und
dem Kaiſer geherrſcht hatte und ihren Familien
kreis in vieler Hinſicht einfachen, beſcheidenen
Hausweſen ähnlich gemacht hatte.

Bereits hatte ſich das Publikum um
Salvators Thorheit bekümmert. Wenn die
Kaiſerin nach ihrem Heimatslande abreiſte,
würde Verleumdung freien Spielraum be
kommen und nichts die Neugierigen abhalten,
in der Geſchichte ihres Herzens beliebig her
umzuwühlen. Giſela ſprang im Bette in
die Höhe und wiſchte ſich die feuchte Stirn
ab. Nein, nein, das durfte nie geſchehen
Niemand auf der Welt, nicht einmal Walther

die Unterthanen, von deren Seite ſie ſo
wenig Liebe empfangen hatte, ſollten ſie ſtets
lächeln ſehen, ein Lächeln fortan ohne alle

e

wirkliche Freude. Aber was fragte die Menge

ſollte je erfahren, was ſie gelitten hatte und h

bleiben, und was noch mehr ſagen wollte, ſich
bereits am nächſten Tage an der Seite ihres
Gemahls zeigen, zu ihm ſprechen, während
aller Augen auf ihn gerichtet waren. Um
dieſen Preis allein konnte ſie ihren Schmerz
als ihr Eigentum behalten.

Am nächſten Morgen ſandte ſie daher einen
Brief an Salvator, um ihn aufzufordern, ſie
zu einer verteilung von Preiſen für Helden
thaten zu begleiten, wohin ſich ſonſt in ihrem
Ramen einer der Prinzen von Geblüt begeben
haben würde, wenn auch die Anweſenheit des
Kaiſers täglich auf dem Programm gemeldet

wurde.

Er antwortete ihr n 3
„Dein Wunſch iſt mir Befehl. ver

ſtehe die Gründe, welche Dich ſo handeln laſſen.
Was mich anlangt, ſo werde ich mich ſtets in
Deinem Beiſein glücklich fühlen, und wenn je
die Vergangenheit die Gegenwart austilgen
kann, oh dann, Giſela, würde ich Dir danken
und Dich ſegnen mein ganzes ferneres Leben

hindurch.“
Als ſie einander in dem Augenblicke der

Abfahrt wieder ſahen, ließ Salvator unwill
kürlich einen leiſen Ausruf der Bewunderung
ören. Wie ſchön war ſie in ihrem Pelz von

Zobelfell, mit dem zarten, blaſſen und noch
ſo jugendlichem Geſicht, das kein Künſtler je
in ſeiner vollen Anmuth wiederzugeben wiſſen
würde. Wie ſchlank und anmutig kam ſie
ihm vor. Es war, als ſähe er ſie ſeit Jahren

ſie beſorgt, denn unter den glänzenden, hell
grauen Augen zeichneten ſich dunkle Ringe ab.

„Nein, ich danke Dir. Biſt Du bereit
Es iſt Zeit glaube ich.“

Er bot ihr den Arm an, um ſie nach dem
Wagen zu geleiten, in dem auch einer der
Erzherzöge, ein noch ſehr junger oberflächlicher
Menſch, ihnen gegenüber Platz nahm.

„Es wird den braven Leuten eine große
Freude ſein, Dich in ihrer Mitte zu ſehen“,
begann die Kaiſerin, die nicht wünſchte daß
ihr Verwandter etwas von der zwiſchen ihnen
entſtandenen Entfremdung bemerke

„Oh! Verdient haben ſie das reichlich“,
gab Böhmens Gebieter zur Antwort. „Es
iſt ein Seemann darunter, der bei einem
Schiffbruche ſeinen eigenen Schwimmgürtel
einem Kameraden gab, der den ſeinen ver
loren hatte und zwar allein deswegen, weil
jener Frau und Kinder hatte, denn die beiden
Matroſen waren ſeit langer Zeit Feinde ge
weſen. Daß er ſelbſt gerettet wur de, kann
man ein Wunder nennen.“

„Das iſt wirklich ſehr ſchönl“ flüſterte die
Kaiſerin

Salvator erzählte ihr noch einige andere
ſchöne Beiſpiele von Aufopferung und Muth
dann wandte er ſich zu ſeinem Reffen und
fragte ihnnd was iſt das Neueſte in der Refidenz,

Reinhold
Der junge Mann

ſchüttelte unzufrieden

Fortſetzung folgt.
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Gründung 1837.

Tolehmeen Wi rtenbe
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Hervorragend ſchöne Auswahl in

ppichen Mk. 3. bis Mk. 132.
Teppichlskufer zum Auslegen ganzer Simmer. Vorlagen zu Teppichen paſſend

rg, Coll rasse 90.
Gründung 1837,
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Ziegen er

ies r Auſuhe
Zur Veſſerung verſchiedener Wege ſollen

ca. 600 chm ungesiebter Kies
angefahren und
ca. 150 ch qgesiebter Kies

angekauft und angefahren werden.
Zur Ausgabe dieſer Arbeiten u. Liefer-

ungen an Mindeſtfordernde iſt Termin an
beraumt auf Mittwoch, den 12. Sept.
er. Vormittags 7 Uhr im Gaſthof zum
Siegeskranz, hier.

Oberförſterei Thiergarten,
den 27. Auguſt 1900.

Die Anfuhr
der Mauer und Bruchsteine
zum Förſtergehöft Haidemühle ver
gebe in kleinen oder großen Looſen.

Bewerber wollen ſich baldigſt melden.

Wilh. Kunze
Maurer- u. Zimmermeiſter.

T

Mehrere kräftige
a

JMädchenfinden gute und dauernde Beſchäftigung.
Meldungen im Comptvoir der

Annaburger Steingutfabrik
Art. -Geſ.

Jüngeres ſauberes

Dienſtmädchen
für kleine Haushaltung geſucht.

Frau Mospelt, kath. Pfarrhaus.

Gekreide und

Kartofel-Säche
zu 45 u. 75 Pfg. I u. 1,20 Mk. empfiehlt

Carl Ourhl, Annaburg.

zie sieh, dass meine

Fahrräderu. Zubehörtheile
di
allerbilligsten sind.

7 ſiederverkäaufer gesueht.W Nanpiketglog gratis franco.
August Stukenbrok, Einbeck
Erstes u. grösstes Speeial Fahrrad

Versand-Haus Deutschlands.

eben Hausfrauen!
Verwendet

B nurMarke randt-

„Pfeil“ afe S
als beſten und im Verbrauch billigſten
Caffee-Zuſatz und Caffee-Erſatz.

Niederlagen bei Herren:

J. G. Hollmigs Sohn
Cart Vtnehmer.

Mohr'ſche Margarine
Marke Mohra

à Pfund S Pfg.
Zu haben bei: Max Buoke,

Neue böhmische

Bettfedern
und S Daunen

in allen Preislagen hält beſtens empfohlen

ulius Kählig.

Arbeiter annahme nun el
Postenvertheilunmg

für die dies jährige Kampagne findet

Sonntag, den 9. September
früh 7 Uhr

auf unſerem Fabrikhofe ſtatt.
Anmeldungen werden auch jetzt ſchon angenommen

und ſind uns beſonders von denjenigen Leuten er
wünſcht, die wieder ihre alten Poſten haben wollen.

Die Kampagne dauert voraussichtlich bis Januar.

Alle Arbeiter, welche die ganze Kampagne über
bei uns beſchäftigt ſind, erhalten eine Zulage von
70 Pfg. pro Woche nachgezahlt.
Zucker Fabrik Mühlberg a. Elbe

zu Brottewitz.

Jnſektenpulver,
Jnſektenpulver Spritzen,
Fliegenpapier,
Fliegenleim,
FliegenAmpeln

die Apotheke Annaburg.

e e e e e e eMusgewürz,Puäckchen zu S und 15 Pfg.,

einpfiehlt Otto Riemann.
e e e e ge e e e e

e Neueſaure Gurken
4 empfiehlt Otto Riemann.

und Insecten-
pulver-e Spritzen

empfiehlt die
Apotheke

in Annaburg.per Schachtel 40 Pg.

G e e

beit zerſtörenden Mitteln vorzuziehen.
brennen, Blähungen, Aebelkeit mit Erbrechen, die bei chroniſchen (veralteten) Magenleiden 5

nach einigen Mal Trinken beſeitigtStuhluer ſtopfung u. deren unangenehme Follgen, wie Zekkemmung, Kolikſchmer

ſo heftiger auſtreten, werden eft zeu, Herzklopfen, Schlafloſigkeit, ſowie Blutanſtauungen in Le
R ber, Milz u. Pfortaderſyſtein (Hämorrhoidalleiden) werden durch den Kräuter Wein raſch u. gelind

beſeitigt.

I Aufſchwung und entfernt durch einen leichten Stuhl alle untauglichen Stoffe aus Magen und Gedärmen

j Hageres, bleiches Aussehen, Blutwangel, Dntkräftung en d a lezenſind meiſt die Folge ſchlechter Verdauung, mangelhaſter Blutbildung e nes krankhaften Zuſtan e e zueg
unter nervöſer Abſpannung und Gemütsverſtim-M der Leber.

Vereinsdamen ladet hierzu einmuug, ſowie häufigen Kopfſchmerzen, ſchlafkoſen Nächten, ſiechen oft ſolche Kranke langſam da

S mangelhafter,

I Lebensweiſe ein v wieMagenkatarrh, Magenkramy,

WMagenſchmerzen, ſchwere Verdauung und VYerſchleimung
ugezogen haben, ſei hiermit ein gutes Hausmittel empfohlen, deſſen vorzügliche heilſame Wirkungen
chon ſeit vielen Jahren erprobt ſind. Es iſt dies das bekannte

Verdaunngs- und Blutreinigungsmittel, derHubert Allxrich' ſche Kwräuter- Wein
Dieſer KräuterWein iſt aus vorzüglichen, beilkräftig befundenen Kräutern

nit gutem Wein bereitet, ſtärkt und belebt den ganzen Verdauungs- rganismus
des Menſchen ohne ein Abführmittel zu ſein. Kräuter-Wein beſeitigt alle Stör
ingen in den Blutgefäßeu, reinigt das Blut von allen verdorbenen krankmachen
M den Stoffen und wirkt fördernd auſ die Keubildung geſunden Blutes:

Durch rechtzeitigen Gebrauch des KränterWeines werden Magenübel meiſt ſchon im KeimeMan ſollte alſo nicht ſaumen, ſeine Anwendung allen anderen ſcharfen, ätzenden,

Alle Symptome, wie
rickt.

Kräuter Wein behebt jedwede Anverdaulichkeit, verleiht dein Verdauungsſyſtem einen

Bei gänzlicher Appetitkoſigkeit,

hin. d Kräuter Wein giebt der geſchwächten Lebenskraft einen friſchen Jmpuls. b Kruäter
Wein ſteigert den Appetit, befördert Verdaunng und Ernährung. regt den Stoffwechſel an, beſchleu e

I nigt und verbeſſert die Blutbildung, beruhigt die erregten Nerven und

Kräfte und neues Leben. eKränuter- Wein iſt zu haben in Je à Mk. 1,25 u. 1,75 in AnnaDommitzſch, Schönewalde, Perzberg a

Tanzmuſik,
Zahlreiche Anerkennungen und Dankſchreiben beweiſen dies.

burg, Jeſſen, Schweinitz Prettin, Pretzſch.
Schlieben, Salkenberg, Torgau u. ſ. w. in den Apotheken.

Auch verſendet die Firma „Hupert Ullrich, Leipzig, Weſtſtraße 82“, 3 und
mehr Flaſchen Kräuter-Wein zu Originalpreiſen nach allen Orten Deutſchlands
porto und kiſtefrei.

mm Vor Nachahmungen wird gewarnt! n

Mein Kräuterwein iſt kein Geheimmittel: ſeine Beſtandteile ſind Malagawein 450,0, Wein
ſprit 100,0, Giycerin 100,0, Rothwein 240,0, Eberefchenſaft 150,0, Kirſchſaft 820,0, Moosma 30,0 mittags 4 Uhr ab:M Fenchel, Ahis, Helenenwurzel, amerit Kraftwurzel, Enzianwurzet, Kalmuswurzet aa 10,0.. Dieſe

Beſtandteile miſche man.

Geſund
Kopfſchmerzen, Aufſtoßen, Sod

ſchafft dein Kranken neue

emvfiehlt

mm feinste me enVollheringe
Olto Riemann. à Pfund 70 und 80 Ptg.

MNestle's empfiehlt

üssrahimn-
Margarime

C. Geist.

e

Dampf, Wanne und nene
Packungen, Maſſage

jedlerren und Damen

Zu dem an jedem Donnerstag
in „Annaburger Geſellſchaftshauſe
ſtattfindenden

Geſellſchafts. Abend
ladet höfl. ein und bittet um geneigten Zu

ſpruch hochachtungsvoll
Hermann Beck.
Annaburger

DOandwehrVerein.
Am Sovnnabend, den

1. Septbr. er., findek von
Abends S Uhr ab im Vereinslokal, Gaſt
hof zum goldenen Ring (Kamerad Daumichen)

zur Feier des Sedantages

e Ball ſatt.Orden und Ehrenzeichen, ſowie Vereins

Die Herren Kameraden und hochverehrten

Der Vorſtand.

Schwarzer Adler.
Sonntag, den 2. Septbr., von Nach

mittags 4 Uhr ab:

wozu freundlichſt einladet B. Brancdkt.

Ackers Vene Welt.Man verlange ausdrücklich J Hubert Ullvich'ſchen Kräuter- Wein
Sonntag, den 2. Septbr., von Nach

TANZMBSlIE.
Es ladet ergebenſt ein eher

W Purzien.
Sonntag und Montag ladet zumErmntefest DI]

und Tanzmuſik
Kindermehl freundlichſt ein Lehmann.

zu bahen bei
beſtes Nahrungsmittel für kleine Kinder n

Max Bucke-
S Kethnungsformnlurrd vorrätig in der Suchdengerc Redaktion, Druck und Verlag

von Hermann Steinbeiß in Anngburg.
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